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Vorwort des Pfarrers 
 

Im zweiten Coronajahr 2021 konnte unter Federführung von Herrn Joachim Bauer in der 

Zusammenarbeit mit Frau Martina Zankl vom Pfarrgemeinderat Rimbach-Zenching das 

vorliegende Institutionelle Schutzkonzept für unsere Pfarreiengemeinschaft ausgearbeitet 

werden. Für die aufgewendete Zeit und Mühe danke ich allen Beteiligten von Herzen. Noch 

von den „alten“ Pfarrgemeinderäten – am Sonntag, 20.03.2022, fand die Wahl der neuen 

Pfarrgemeinderäte statt – war dieses Institutionelle Schutzkonzept verabschiedet worden, 

um am Pfingstfest 05.06.2022 in Kraft zu treten. Am 06.09.2022 bestätigte die Präventions-

stelle für Kinder- und Jugendschutz im Bischöflichen Ordinariat das vorliegende Schutzkon-

zept. 

Nun gilt es, dieses Schutzkonzept auch in die Tat umzusetzen. Dies erfolgt sowohl durch die 

beteiligten Kirchenverwaltungsmitglieder als auch durch die Pfarrgemeinderäte selbst, die 

sowohl in der turnusmäßigen Überprüfung der „Kummerkästen Institutionelles 

Schutzkonzept“ als auch in der jeweils ersten Sitzung des Kalenderjahrs die Umsetzung zu 

überprüfen haben. 

Es geht um den Schutz unserer Kinder auf transparente und nachvollziehbare Weise. Möge 

Gott helfen, dass das Konzept nie hinsichtlich einer echten Klage zur Anwendung kommen 

muss. Als Vorsichtsmaßnahme und Handhabe für diesen Fall muss es allerdings greif- und 

anwendbar sein. 

Msgr. Dr. Johann Tauer,  

Pfarrer von Rimbach (mit der Expositur Zenching) und Grafenwiesen. 

 

 

 

 

Entstehungsprozess 
 

Im Jahr 2019 nahmen drei Mitglieder der Pfarrgemeinderäte Rimbach und 
Grafenwiesen auf einen entsprechenden Aufruf des Bistums hin an einem Workshop 
zur Erstellung eines „Institutionellen Schutzkonzeptes für Kinder und Jugendliche“ 
(ISK) für Pfarrgemeinden, entsprechend den Vorgaben der Deutschen 
Bischofskonferenz von 2013, teil.  
Nächster Schritt war die Einberufung eines Arbeitskreises zur Erstellung des 
Institutionellen Schutzkonzeptes für die gesamte Pfarreiengemeinschaft, bestehend 
aus Herrn Pfarrer Msgr. Dr. Johann Tauer, Herrn Pfarrvikar Dr. Peter Chettaniyil und 
seinem Nachfolger ab Sept. 2020, Pfarrvikar P. Georg Vettiyolil MCBS, Herrn Diakon 
Thomas Bauer, Frau Martina Zankl (PGR Rimbach), Herrn Joachim Bauer (PGR 
Grafenwiesen) und Herrn Joe Kolbeck (PGR Grafenwiesen; verstorben am 
10.01.2021).  
Für die Risikoanalyse wählte der AK den vorhandenen Musterfragebogen (Anlage 1) 
und benannte geeignete Räume in Einrichtungen bzw. Situationen, in denen 
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vielfältige Begegnungen von Haupt – und Ehrenamtlichen mit Jugendlichen und 
Kindern stattfinden. Teilnehmer*innen des AK gingen mit den jeweils Zuständigen 
durch diese Örtlichkeiten bzw. spielten Situationen durch und versuchten mögliche 
Gefahrenpotentiale auszuloten. 
Aus den Ergebnissen dieser Gespräche wurde das folgende Konzept erstellt, wobei 
auf die folgenden Punkte geachtet wurde: 

- Spezifische Eigenschaften der Räume: offen zugänglich, unüberschaubare 
Winkel, Sanitäranlagen. 

- Sind alle ehrenamtlich Tätigen bekannt und entsprechend geschult? Liegen 
alle Unbedenklichkeitsnachweise vor? Für welche Tätigkeiten sind Nachweise 
zu erbringen? 

- In welchen Situationen gibt es Gefahrenpotentiale sexualisierte Gewalt 
betreffend? 

- Sind bisher Vorfälle sexualisierter Gewalt bekannt? 

 

In der Folge dieser Analysen wurde bei der Erstellung des Konzeptes besonders auf 
folgende Aspekte geachtet: 

 

- Komplettierung der Liste der Ehrenamtlichen und Einfordern entsprechender 
Nachweise (Führungszeugnis, etc…) 

- Erstellung eines Verhaltenskodexes für die Pfarrei, angelehnt an den 
Musterkodex des Bistums Regensburg 

- Erstellung und Etablierung eines gültigen Beschwerdesystems für die Pfarrei 

 
 

 

 

Risikoanalyse 
 

1. Zielgruppen  
 
Zu den von der Arbeitsgruppe identifizierten Zielgruppen gehören alle Gruppen, in 
denen mit Kindern und Jugendlichen gearbeitet wird, sowie andere 
Schutzbefohlene wie pflegebedürftige bzw. auf die Hilfe anderer angewiesene 
Menschen. In der Pfarrei Grafenwiesen gibt es aktuell folgende Gruppen, die 
unter diese Beschreibung fallen: 
 

• Ministranten 

• Firmlinge 

• Kommunionkinder 

• Krippenspielgruppen 

• Sternsinger 

• Ausflugsteilnehmer fakultativer Ausflüge 
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• Minderjährige Chormitglieder  
 

2. Begegnungsorte in der Pfarrei 

• Kirche 

• Sakristei 

• Pfarrheim 

• Pfarrbüro/Pfarrhaus 
 

3. Beschreibung und Klassifizierung der Risikogruppen 
 

• Ministranten: 

• Feste Gruppe im Alter von 8 bis 18 Jahren 

• Leitung: Oberministrant bzw. erwachsener Ehrenamtlicher  

• Übliche Räumlichkeiten: Kirche, Sakristei, Pfarrheim, 
Pfarrbüro/Pfarrhaus 

• Frequenz der Treffen: zu Gottesdiensten, zu fakultativen 
Veranstaltungen (Sternsinger, Ausflug) 

• Gefährdungspotenzial: Gottesdienste mit längerer 1:1 Situation 
(Mesner/Pfarrer: Ministrant in der Sakristei) und 
Veranstaltungen/Ausflüge insbes. mit Übernachtung haben ein 
erhöhtes Gefährdungspotential 

• Firmkinder/Kommunionkinder: 

• Feste Gruppe im Altern von 10-12 Jahren bzw. 9 Jahren, wobei bei der 
Firmvorbereitung die Gruppenzusammensetzung variieren kann, je 
nachdem welche der beiden Gruppenstunden besucht wird. 

• Leitung: Pfarrer 

• Übliche Räumlichkeiten: Kirche, Pfarrheim 

• Frequenz der Treffen: Im Vorfeld von Kommunion und Firmung im 
Schnitt wöchentlich nach einem zuvor bekanntgegebenen Terminplan, 
anwesend ist dabei der Pfarrer und mehrere Kinder, bei den Terminen 
zur Kommunionvorbereitung in der Regel auch mehrere Eltern, da die 
Kinder aus der jeweils anderen Pfarrei gefahren werden müssen. 

• Gefährdungspotential: eher niedrig, da immer mehrere Personen 
anwesend sind und es nur kurz zu 1:1 Situation kommt (Ankunft, 
Beichtgelegenheit). 

•  Krippenspielgruppen  

• Teilnehmer: 10-20 Kinder im Grundschulalter 

• Leitung: Zwei bis drei Mitglieder des PGR 

• Übliche Räumlichkeiten: Kirche 

• Frequenz der Treffen: zwei Proben in der Adventszeit + 
Kinderchristmette/Christkindlandacht 

• Gefährdungspotential: sehr niedrig, da stets zwei Erwachsene 
anwesend sind und die Zahl der Treffen gering ist.  

• Sternsinger: 

• Teilnehmer: Ministranten, falls nötig Firmkinder 

• Leitung: Ministrantenbetreuung  

• Übliche Räumlichkeiten: Kirche, Sakristei, Pfarrheim 

• Frequenz der Treffen: einmal im Jahr 

• Gefährdungspotential: Es kann zu unangenehmen Situationen auf der 
Straße und / oder beim Besuch von Wohnungen kommen. Die Kinder 
begegnen dabei fremden Erwachsenen, deren Verhalten schwer 
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vorhersehbar ist. Deswegen ist die Begleitung durch einen 
Erwachsenen bzw. älteren Jugendlichen unbedingt notwendig. Beim 
Anziehen und Mittagessen im Pfarrheim ist die Gefährdung eher gering, 
da immer mindestens zwei Erwachsene anwesend sind. 

• Ausflüge der Pfarrei, die nicht der Ministrantenausflug sind:  

• Hierbei handelt es sich um Tages- bzw. Halbtagesausflüge ohne 
Übernachtungen in der Regel mit verschiedenen Besichtigungen, 
einem gemeinsamen Gottesdienst und einer Einkehr in einem 
Gasthaus. Das Gefährdungspotential ist gering. 

• Chorgruppen/Solosänger: 

• Der Jugendchor in der Pfarrei liegt momentan auf Eis. Sollte wieder ein 
Jugendchor gegründet werden, müsste er hier berücksichtigt werden. 
Evtl. 1:1 Situationen Organist:Vorsänger finden in der Regel nur in der 
Kirche, also im öffentlichen Raum statt. Sie sind aber kaum vermeidbar. 

 

 

 

Institutionelles Schutzkonzept 
 

1. Persönliche Eignung  
 
Die Pfarrei ist sich ihrer Verantwortung dafür bewusst, dass nur Personen mit der 
Beaufsichtigung, Betreuung, Erziehung und Ausbildung von Minderjährigen betraut 
werden dürfen, die fachlich und persönlich geeignet sind.  
Die Vorlage eines erweiterten polizeilichen Führungszeugnisses ohne jede Auf-
fälligkeit ist also bereits heute Beschäftigungsvoraussetzung.  
Zusätzlich wird eine Selbstverpflichtungserklärung unterschrieben. Diese 
signalisiert die Zustimmung zum Verhaltenskodex.  
In allen Einstellungs– und Mitarbeitergesprächen werden Prävention von und 

Umgang mit sexualisierter Gewalt thematisiert. Dies verantwortet für alle in der 

Pfarrei tätigen Personen der Pfarrer. Er kann das Gespräch an die für die jeweilige 

Gruppe von Ehrenamtlichen verantwortliche Person delegieren. 

 

 

2. Erweitertes Führungszeugnis (EFZ) und Selbstauskunftserklärung  
 

Um auszuschließen, dass in der Jugendarbeit der Gemeinde haupt– oder 
ehrenamtlich tätige Personen nach strafrechtlicher Verurteilung gemäß §72a Absatz 
1 SGB VIII arbeiten können, gilt für diese Personengruppe schon heute die Vorlage 
des EFZ - das nicht älter als 3 Monate sein darf und alle 5 Jahre erneuert werden 
muss – als Beschäftigungsvoraussetzung. Bei bereits beschäftigten Hauptamtlichen 
übernimmt die Pfarrei die Kosten.  
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Ehrenamtliche erhalten vom Pfarrbüro eine durch den Pfarrer ausgestellte 
Bescheinigung (siehe Anlage 2), dass sie in der Pfarrei ehrenamtlich tätig sind 
und bekommen auf Vorlage dieses Schreibens bei der Meldebehörde das EFZ 
kostenlos zugesandt.  
 
Haupt- und Ehrenamtliche unterschreiben bis zur Vorlage des ersten EFZ eine 
Selbstauskunftserklärung (siehe Anlage 3). 
 
Die Vorlage eines EFZ ist für alle Personen obligatorisch, die 16 Jahre oder älter sind 
und systematischen, dauerhaften Kontakt mit Kindern und Jugendlichen haben. Ob 
ein solcher gegeben ist, wird anhand des Fragebogens der Präventionsstelle des 
Bistums Regensburg geprüft (siehe Anlage 4). 
 
Das EFZ wird im Pfarrbüro von der Pfarrsekretärin und dem Pfarrer eingesehen und 
dokumentiert. Sie unterzeichnen ihrerseits dazu eine Verschwiegenheitserklärung 
(siehe Anlage 4a) und achten die darin enthaltenen Grundsätze von 
Verschwiegenheit und Datenschutz. Der Einreichende unterzeichnet eine 
Datenschutzerklärung, die sicherstellt, dass seine Daten für die Dauer seiner 
Tätigkeit gespeichert werden dürfen (siehe Anlage 5). Das Pfarrbüro führt eine Excel-
Liste aller Ehrenamtlichen der Pfarrei, in der vermerkt ist, ob ein EFZ vorliegt, wann 
es vorgelegt wurde und wann die nächste Vorlage fällig wird (siehe Anlage 6). Das 
Pfarrbüro erinnert am Anfang eines Kalenderjahres mit Hilfe dieser Excel-Liste durch 
das Ausstellen oben erwähnter Bescheinigung für Ehrenamtliche, diejenigen 
Personen, bei denen eine erneute Beantragung des EFZ in diesem Jahr fällig sein 
wird.  
 
Sollte das EFZ bei einer Sichtung durch die Pfarrsekretärin Einträge enthalten, die 
Unklarheiten nach sich ziehen (siehe Anlage 6), ist automatisch der Pfarrer zu 
verständigen, der seinerseits das Gespräch mit der das EFZ einreichenden Person 
sucht. 
Die Dokumentation zum EFZ sowie die Selbstauskunftserklärung werden an einem 
abgeschlossenen sicheren Ort aufbewahrt. Die Selbstauskunftserklärung kann nach 
Eingang des ersten EFZ datenschutzkonform entsorgt werden oder sie wird der 
betreffenden Person persönlich zurückgegeben, ggf. zusammen mit dem EFZ, 
nachdem darüber das entsprechende Einsichtnahmeprotokoll erstellt worden ist, das 
auch die Rückgabe vermerkt. 
 

 

 

3. Verhaltenskodex 
 

Der im Anhang befindliche Verhaltenskodex, der in Anlehnung an den Musterkodex 
des Bistums Regensburg wie unter „Entstehungsprozess“ beschrieben entstanden 
ist, soll es in Zukunft nahezu unmöglich machen, dass Grenzverletzungen, sexuelle 
Übergriffe und Missbrauch in der kirchlichen Arbeit geschehen.  
Der so erstellte Verhaltenskodex für die Pfarreiengemeinschaft Rimbach mit 
Expositur Zenching und Grafenwiesen wurde durch den Pfarrer zum Pfingstsonntag, 
den 05.06.2022 genehmigt, sowie durch die Stabsstelle Kinder- und Jugendschutz 
im Bischöfliches Ordinariat Regensburg am 06.09.2022 bestätigt und in Kraft gesetzt.  
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Der Verhaltenskodex hängt gut sichtbar in den Sakristeien Rimbach, Zenching und 
Grafenwiesen, in den Pfarrheimen Rimbach und Grafenwiesen und im Ägidihaus 
Zenching.  
In der Einstellungs– und Beschäftigungspraxis stellt die Unterschrift der 

Selbstverpflichtungserklärung (siehe Anlage 7a oder 7b) die Zustimmung zum 

Verhaltenskodex dar (Anlage 7c). So ist gewährleistet, dass jeder, der mit Kindern 

und Jugendlichen arbeitet die Möglichkeit zur Kenntnisnahme vom Kodex hat. 

Bei Bekanntwerden von Regelverletzungen durch Mitarbeitende (z.B. über den 
Beschwerdeweg) führen die für den Beschwerdeweg verantwortlichen Personen 
Gespräche mit den jeweils Beteiligten und ziehen den Pfarrer hinzu.  
Je nach Ergebnis werden Maßnahmen ergriffen, die von Präventions-
Nachschulungen über zeitweises Aussetzen der Tätigkeit bis hin zum Abbruch der 
Zusammenarbeit, äußerstenfalls auch zur Einleitung eines Verfahrens führen 
können. Diese Maßnahmen liegen im Ermessen des Pfarrers. 
Die Selbstverpflichtungserklärung ist alle 5 Jahre erneut zu unterzeichnen. 
Mit den unterschriebenen Selbstverpflichtungserklärungen wird analog zu den EFZs 
verfahren. Sie können an einem sicheren Ort gelagert werden oder sie wird der 
betreffenden Person persönlich zurückgegeben, ggf. zusammen mit dem EFZ, 
nachdem darüber das entsprechende Einsichtnahmeprotokoll erstellt worden ist, das 
auch die Rückgabe vermerkt. Die Erinnerung an die Erneuerung der Unterschrift 
erfolgt ebenfalls analog zu den EFZ.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4. Beschwerdewege  
 
 
Es wird ein Kummerkasten in den Pfarrkirchen und der Expositurkirche etabliert, zu 
deren Inhalt zwei durch die Pfarrgemeinderäte der einzelnen Pfarreien bestimmten 
Personen (4 Augen Prinzip) als „Kümmerer“ Zugang haben. Die Kümmerer prüfen die 
Kästen monatlich auf Inhalt. 
 
Unter dem überall sichtbar ausgehängten Verhaltenskodex sind die Telefonnummern der 
Kümmerer, des Pfarrers, der bischöflichen Beauftragten und des Hilfetelefons 
sexualisierte Gewalt aufgeführt als Erstansprechpartner im Ernstfall.  
Kommt eine Beschwerde bei den Kümmerern an, wird der sich beschwerenden Person 
die folgende konkrete Handlungsweise angeboten (siehe Anlagen 8a, 8b und 8c):  
 

- Angebot eines persönlichen Gesprächs  

- Vereinbarung zum weiteren Vorgehen  

- Information der anrufenden Person, dass dem Pfarrer und in jedem Fall der 
bischöflichen Beauftragten für die Prüfung von Vorwürfen sexualisierter Gewalt 
eine Mitteilung über den Vorfall gemacht wird; auf Wunsch in anonymisierter 
Form.  
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- Umsetzung des Vorgenannten  

- Protokollieren der o.g. Schritte und des sich nun ggf. anschließenden Prozesses  
 

- Die Dokumentation der jeweiligen Vorgehensweise erfolgt entsprechend 
Leitfaden in Anlage 8a. 

 
 
 
 
 
 
 

5. Verantwortlichkeit und Qualitätsmanagement 
 
 

- Die inhaltliche Verantwortung für das institutionelle Schutzkonzept und den 
Verhaltenskodex liegt beim Pfarrer. Dieser ist angehalten bei Änderungen das 
Votum der Pfarrgemeinderäte einzuholen. Kontaktperson in den 
Pfarrgemeinderäten für Fragen das ISK oder den Verhaltenskodex betreffend 
sind die jeweiligen Pfarrgemeinderatssprecher. 

- Diese sind dafür verantwortlich, dass ISK und Verhaltenskodex auf der 
Tagesordnung der ersten PGR-Sitzung eines Jahres stehen. In dieser Sitzung 
ist die Aktualität des ISK und des Verhaltenskodex jährlich zu prüfen und ggf. 
dem Pfarrer ein Änderungsvorschlag zu unterbreiten. 

- Die Kümmerer sind für die Leerung der Kummerkästen im mindestens 
zweimonatigen Rhythmus nach dem unter 4. beschriebenen Beschwerdeweg 
verantwortlich. 

- Die Pfarrbüros sind für die Führung eines Verantwortlichenverzeichnisses für 
die in die Kinder- und Jugendarbeit involvierten Gruppen der 
Pfarreiengemeinschaft und für die Dokumentation, Aufbewahrung und die 
unter 2. beschriebenen Maßnahmen zur Wiedervorlage der EFZ 
verantwortlich. 

 
 
 
 
 

6. Inkrafttreten 
 
Dieses "institutionelle Schutzkonzept" für die Pfarreiengemeinschaft Rimbach (mit 
der Expositur Zenching) und Grafenwiesen wurde in den Pfarrgemeinderatssitzungen 
Rimbach vom 31.01.2022 und Grafenwiesen vom 21.02.2022 vorgestellt, 
besprochen und angenommen. Es tritt am Pfingstsonntag, den 5.6.2022, 
vorbehaltlich der Genehmigung durch die Präventionsstelle im Bischöflichen 
Ordinariat in Kraft. Die Stabsstelle Kinder- und Jugendschutz im Bischöflichen 
Ordinariat Regensburg bestätigte das institutionelle Schutzkonzept mit Email vom 
06.09.2022. 
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Diözese Regensburg: Rahmenordnung_Prävention (zum Herunterladen) 
 

Zum herunterladen https://bistum-

regensburg.de/fileadmin/Dateien/pdf/Rahmenordnung_Praevention_2019.pdf 

 

 

Präventionsbeauftragte des Bistums Regensburg 
 

Leitung und Präventionsbeauftragte 

Dr. Judith Helmig 

 

Telefonzeiten 

Dienstags: 9:30 Uhr - 12:30 & 14:00 - 17:00 Uhr 

Mittwochs - Freitags: 9:30 - 12:30 Uhr 

 

Sekretariat 

Elena Sieben 

Tel.: +49 941 597-1681 

Email: kijuschu(at)bistum-regensburg.de 

 

 

Siehe: Home / Bistum / Einrichtungen A-Z / N-Q / Präventionsbeauftragte 

https://bistum-regensburg.de/bistum/einrichtungen-a-z/praeventionsbeauftragte 

 

 

Materialien und Filme (zum Herunterladen): Home / Dienst & Hilfe / Prävention & 

Missbrauch / Prävention 

https://bistum-regensburg.de/dienst-hilfe/praevention-missbrauch/praevention  

 

 

  

https://bistum-regensburg.de/fileadmin/Dateien/pdf/Rahmenordnung_Praevention_2019.pdf
https://bistum-regensburg.de/fileadmin/Dateien/pdf/Rahmenordnung_Praevention_2019.pdf
https://bistum-regensburg.de/bistum/einrichtungen-a-z/praeventionsbeauftragte
https://bistum-regensburg.de/dienst-hilfe/praevention-missbrauch/praevention
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